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GELEBTE SPIRITUALITÄT

Wie wurden Jesus, Buddha, Shirdi Sai
Baba, Ramana Mahrshi und Rama-
krishna Paramahansa zu macht-

vollsten göttlichen Seelen? Warum konnten
Shirdi Baba, Jesus oder Buddha Wunder voll-
bringen, und warum gelingt das so genannten
„normalen“ Menschen nicht? Warum fällt es
manchen Menschen leichter als anderen, spi-
rituelle Kräfte zu erlangen. Liegt es an ihrer
aktuellen unermüdlichen Meditationsarbeit,
an ihrer Meditationskraft aus früheren Leben,
oder ist es einfach Glück oder die Hilfe ihres
Meisters? Ist es möglich, dieselben Erfahrun-
gen wie diese Heiligen zu machen? Wie sind
sie überhaupt zu Heiligen geworden? Denn sie
sind nicht einfach vom Himmel gefallen, son-
dern wurden auch als Menschen geboren.

Die Seele jedes Menschen ist ein Teil von
Gott. In dieser Hinsicht sind wir alle gleich. Wir
entstammen alle demselben großartigen
URSPRUNG. Viele ignorieren jedoch ihre wahre
Größe, weil sie das Gefühl haben, im Dunkeln
zu stehen. Ihr selbst seid Meister, nur wisst ihr
es nicht. Ihr habt viele Fähigkeiten. Ein
unglaublich großes Licht liegt in euch verbor-
gen. Durch bestimmte spirituelle Prozesse
könnt ihr es zum Vorschein bringen, und dann
ist alles möglich. Alles, was ihr dafür braucht,
ist eine Anleitung.

Kosmische Energie integrieren 

und einsetzen

Vor vielen tausend Jahren hatten die Men-
schen im alten Indien reine Herzen voller Hin-
gabe. Ihr größter Wunsch war es, die göttliche

Wunderenergie zu erfahren. Sie kreierten
Mantren – Gebetsformeln, mit denen sie viele
Engel anzogen. Das war ihre Technik. Die indi-
sche Wissenschaft war damals voll auf die
Sonne, die Engel und die übernatürlichen,
geistigen Kräfte ausgerichtet. Seinerzeit hatte
die gesamte Wissenschaft nur mit diesen Kräf-
ten zu tun. Ihre Technologie bestand darin, mit
den Seelen zu arbeiten.

Alle Informationen, die in den 2000 bis
5000 Jahre alten Manuskripten stehen und
bis heute erhalten geblieben sind, wurden der
Menschheit von den Engeln übermittelt: über-
natürliche Formeln – Mantren und Yantren –,
mit denen man die kosmische Energie herbei-
ziehen und in sich integrieren kann. Die nächs-
ten Schritte bestehen darin, diese Energie für
Heilungen und Wunder einsetzen und ihre Aus-
wirkungen handhaben zu lernen.

Mit Gott ist alles möglich, wenn man erst ein-
mal die perfekten Formeln, die richtigen Kanä-
le (Zugänge) und die kosmische Energie kennt.
Diese Informationen waren seit Tausenden von
Jahren verschollen. Sie wurden geheim gehal-
ten. Die spirituellen Meister haben sie nicht ver-
öffentlicht, und wenn sie etwas preisgaben,
teilten sie nicht die perfekten Anleitungen mit.

Viele Heilige reden nur über die Veden, die
Bhagavad Gita, die Mahabharata. All das zu
lesen ist bereichernd, aber es heutzutage
anzuwenden ist unmöglich, weil unser Leben
heute ein anderes ist als das vor Tausenden
von Jahren. Im heutigen Kali Yuga, wie die
Inder dieses Zeitalter nennen, arbeiten der
Geist und die Psyche der Menschen auf ande-
re Weise. In der gegenwärtigen Situation benö-
tigen wir Wissen, das direkte Wege zum Göttli-
chen ermöglicht.

Direkte Erfahrung des Göttlichen ist

unerlässlich

Ohne die Kraft der kosmischen Energie können
wir den meisten Menschen nicht helfen, auch
wenn wir noch so schöne Reden halten. Wir
müssen den Menschen Energie geben, die
eine so starke Wirkung hat, dass sie sich in

Gott verlieben und diese Liebe in ihnen wächst.
Neunzig Prozent der heutigen spirituellen Leh-
rer sind gute Redner, sind aber nicht in der
Lage, den Menschen zu Satchitananda, zum
wahren Glück, zu verhelfen. Es ist wichtig,
Menschen Erfahrungen und Shakti (Energie)
zu vermitteln. Erst durch die spirituellen Erfah-
rungen wird Bhakti, die Liebe, geboren.

Manche Menschen meditieren seit drei,
zehn oder dreißig Jahren, und nichts passiert.
Das ist schrecklich. Sie machen keine Erfah-
rungen – nichts. Es ist ein großes Unrecht,
euch in einem spirituellen Gefängnis gefangen
zu halten. Wenn ihr eure Zeit damit vergeudet,
ständig zu kämpfen und euch abzumühen,
werdet ihr sehr unglücklich.

Hunderte von spirituellen Schülern aus den
unterschiedlichsten Ländern kommen zu mir
und beklagen sich: „Wir haben viel Zeit aufge-
wandt, empfingen aber nur normalen Dars-
han. Wir singen Bhajans (spirituelle Lieder), wir
machen Seva (freiwillige Dienste), aber keine
Erfahrungen. Wir spüren keine Energie in uns
wachsen. Tag für Tag haben wir das Gefühl,
dass es mit uns bergab geht.“ – Der Weg der
liebenden Hingabe (Bhakti) ist gut, ich schätze
ihn wirklich. Aber wann ist dieser Weg der rich-
tige? Wenn ihr sehr, sehr alt seid und euer Kör-
per die Meditationen nicht mehr verkraften
kann, dann ist der Weg der Hingabe passend.

Ramakrishna Paramahamsa sprach jeden
Tag mit der Göttlichen Mutter. Von seinem
Schüler Vivekananda hat er nie verlangt: „Ver-
ehre mich einfach. Du brauchst nur jeden Tag
Bhajans für mich zu singen.“ Stattdessen gab
er ihm die Anweisung: „Geh, setz dich hin und
meditiere.“ – Das ist für jeden Menschen,
sogar für unglaublich hohe Seelen, der einzige
Weg, sich mit den Göttlichen Energien zu ver-

binden. Geht, setzt euch hin und meditiert, um
euch mit Energie aufzuladen. Dann verbindet
euch mit den Aspekten der göttlichen Schöp-
fung, die ihr euch für euer Leben wünscht.

Ihr müsst diesen Prozess durchlaufen. Ihr
müsst die Energie herbeiziehen und durch eine
Reinigung gehen. Ihr müsst die Energie in euch
aufnehmen, um bestimmte Fähigkeiten zu
erhalten und zu entwickeln. Ohne Übung und
harte Arbeit lässt sich kein Erfolg in der Spiri-
tualität erzielen. Wenn ihr euch am meisten
auf euch selbst und die Meditation konzen-
triert, entwickeln sich automatisch Glaube,
Willenskraft und Geduld. Alles wird zu euch
kommen, wenn ihr das mit offenem, reinem
Herzen durchführt.

Ohne Meditation kein Erfolg

Meine klare Botschaft an alle ist: Ihr werdet so
viel Erfolg haben, wie ihr Japas (Mantra-Medi-
tationen) macht. Meditationskraft ist Meditati-
onskraft. Wenn ihr die Japas mit starker Inspi-
ration durchführt, erzielt ihr für eure Seele und
euren Lebensweg den größten Erfolg. Die
Japas haben die höchste Priorität, in den Medi-
tationen könnt ihre eure Seele mit kosmischer
Energie aufladen. Nichts anderes im Univer-
sum kann eure Seele mit einer so hohen
Schwingung aufladen. Wenn ihr erst einmal
sehr stark aufgeladen seid, wird euch jegliche
Negativität nicht mehr viel anhaben können.
Ihr verfügt dann über starke Willenskraft,
Zuversicht, höchste Widerstandskraft und
göttliche Schutzkreise.

Wir können unsere Energie anheben und un-
ser Drittes Auge (das spirituelle Auge zwischen

den Augenbrauen, die Verbindung zur Seele,
zum Höheren Selbst und zu Gott) stärken. Wenn
euer Drittes Auge stark ist, werdet ihr in der La-
ge sein, euren Geist (engl.: mind) unter Kontrol-
le zu bekommen. Das stärkt euer Herz, so dass
ihr nicht mehr so leicht an gebrochenem Herzen
leidet. Dann wird eure Art zu denken stabiler und
eure Seelenkapazität steigt an. Wenn eure See-
le sehr stark wird, seid ihr in der Lage, euch mit
dem Übernatürlichen zu verbinden.

Die Seele gleicht einem Küken im Ei: Durch
bestimmte Prozesse könnt ihr einen inneren
Mechanismus in eurem Körper in Gang brin-
gen, der sich mit dem Schöpfungsmechanis-
mus in einem Ei vergleichen lässt. Eines Tages
könnte ihr wie ein Küken aus dem Ei heraus-
schlüpfen. Das nennt man Seelenreise: aus
dem Körper heraustreten und wieder in den
Körper hineingehen.

Nur spirituelle Prozesse ermöglichen

spirituelle Fähigkeiten

Ihr könnt, ohne dass es euch bewusst ist,
bestimmte übernatürliche Fähigkeiten in euch
wecken. Darin liegt die tiefe Bedeutung hinter
all den Japas. Das ist der Grund, warum die
Rishis, Yogis und Maharishis jahrelang unter
Bäumen saßen und meditierten. Aber ihr
braucht nicht zig Jahre damit zu verbringen, die
richtigen Formeln zu suchen. Eine Reihe von
Heiligen hat bereits ganz spezifische Formeln
entdeckt und uns hinterlassen. Zu unserem
Glück. Diese Kanäle oder Zugänge gibt es
immer noch, und die Natur hält diese Türen für
uns offen. Das uralte göttliche Wissen kehrt
wieder zurück, und wenn ihr dieses Wissen
anwendet, werdet ihr Resultate erzielen.

Wenn ihr beginnt, diese Energie in euch zu
integrieren, könnt ihr die Ergebnisse spüren.
Gewisse Dinge werden möglich, nachdem ihr
bestimmte Gebete, Meditationen und Kanäle
praktiziert habt. Erst dadurch kann die überna-
türliche Energie mit eurer Seelenenergie kom-
munizieren und zusammenarbeiten, um eure
Wünsche zu erfüllen.

Neunzig Prozent aller Heiligen lehren einen
einfachen Weg: „Liebe, sei glücklich, sei gut,
tue Gutes und siehe Gutes. Liebe einfach die

HHeeiilliiggee  FFoorrmmeellnn
Mantras und Yantras – 

direkte Wege zum Göttlichen
Sri Kaleshwar, ein moderner
indischer Meister und Heiler,

spricht über das allen Menschen
innewohnende Potenzial, die

höchsten spirituellen Kräfte in
sich zu erwecken und zu entfalten.

Dazu muss man jedoch den
richtigen „Zugangscode“, die

richtige Technik kennen.

„Mit Gott ist alles möglich, wenn man
erst einmal die perfekten Formeln, die
richtigen Kanäle und die kosmische
Energie kennt.“

SSrrii  KKaalleesshhwwaarr  mmiitt  PPaallmmbbllaattttmmaannuusskkrriipptt

MMiitt  ddeemm  MMaallaa,,  eeiinneerr  RRoosseennkkrraannzz--äähhnnlliicchheenn  PPeerrlleennkkeett--
ttee,,  wweerrddeenn  WWiieeddeerrhhoolluunnggeenn  ddeess  MMaannttrraass  ggeezzäähhlltt..

GGLLOOSSSSAARR
EEnnggeell: göttliche Offenbarungsträger, Boten
Gottes
MMaannttrraa: Keimsilben oder Worte der Kraft, die in
spezifischer Kombination zur Heilung und spi-
rituellen Entwicklung genutzt werden
SShhaakkttii: der weibliche Aspekt der Gottheit, die
Göttin, kreative kosmische Energie, Ursprung
aller Erscheinungsformen
YYaannttrraa: Meditationssymbol in geometrischer
Form, das die Gesetzmäßigkeiten und Struktu-
ren der Erscheinungswelt darstellt
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wirkungen handhaben zu lernen.

Mit Gott ist alles möglich, wenn man erst ein-
mal die perfekten Formeln, die richtigen Kanä-
le (Zugänge) und die kosmische Energie kennt.
Diese Informationen waren seit Tausenden von
Jahren verschollen. Sie wurden geheim gehal-
ten. Die spirituellen Meister haben sie nicht ver-
öffentlicht, und wenn sie etwas preisgaben,
teilten sie nicht die perfekten Anleitungen mit.

Viele Heilige reden nur über die Veden, die
Bhagavad Gita, die Mahabharata. All das zu
lesen ist bereichernd, aber es heutzutage
anzuwenden ist unmöglich, weil unser Leben
heute ein anderes ist als das vor Tausenden
von Jahren. Im heutigen Kali Yuga, wie die
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Geist und die Psyche der Menschen auf ande-
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tigen wir Wissen, das direkte Wege zum Göttli-
chen ermöglicht.

Direkte Erfahrung des Göttlichen ist

unerlässlich

Ohne die Kraft der kosmischen Energie können
wir den meisten Menschen nicht helfen, auch
wenn wir noch so schöne Reden halten. Wir
müssen den Menschen Energie geben, die
eine so starke Wirkung hat, dass sie sich in

Gott verlieben und diese Liebe in ihnen wächst.
Neunzig Prozent der heutigen spirituellen Leh-
rer sind gute Redner, sind aber nicht in der
Lage, den Menschen zu Satchitananda, zum
wahren Glück, zu verhelfen. Es ist wichtig,
Menschen Erfahrungen und Shakti (Energie)
zu vermitteln. Erst durch die spirituellen Erfah-
rungen wird Bhakti, die Liebe, geboren.

Manche Menschen meditieren seit drei,
zehn oder dreißig Jahren, und nichts passiert.
Das ist schrecklich. Sie machen keine Erfah-
rungen – nichts. Es ist ein großes Unrecht,
euch in einem spirituellen Gefängnis gefangen
zu halten. Wenn ihr eure Zeit damit vergeudet,
ständig zu kämpfen und euch abzumühen,
werdet ihr sehr unglücklich.

Hunderte von spirituellen Schülern aus den
unterschiedlichsten Ländern kommen zu mir
und beklagen sich: „Wir haben viel Zeit aufge-
wandt, empfingen aber nur normalen Dars-
han. Wir singen Bhajans (spirituelle Lieder), wir
machen Seva (freiwillige Dienste), aber keine
Erfahrungen. Wir spüren keine Energie in uns
wachsen. Tag für Tag haben wir das Gefühl,
dass es mit uns bergab geht.“ – Der Weg der
liebenden Hingabe (Bhakti) ist gut, ich schätze
ihn wirklich. Aber wann ist dieser Weg der rich-
tige? Wenn ihr sehr, sehr alt seid und euer Kör-
per die Meditationen nicht mehr verkraften
kann, dann ist der Weg der Hingabe passend.

Ramakrishna Paramahamsa sprach jeden
Tag mit der Göttlichen Mutter. Von seinem
Schüler Vivekananda hat er nie verlangt: „Ver-
ehre mich einfach. Du brauchst nur jeden Tag
Bhajans für mich zu singen.“ Stattdessen gab
er ihm die Anweisung: „Geh, setz dich hin und
meditiere.“ – Das ist für jeden Menschen,
sogar für unglaublich hohe Seelen, der einzige
Weg, sich mit den Göttlichen Energien zu ver-

binden. Geht, setzt euch hin und meditiert, um
euch mit Energie aufzuladen. Dann verbindet
euch mit den Aspekten der göttlichen Schöp-
fung, die ihr euch für euer Leben wünscht.

Ihr müsst diesen Prozess durchlaufen. Ihr
müsst die Energie herbeiziehen und durch eine
Reinigung gehen. Ihr müsst die Energie in euch
aufnehmen, um bestimmte Fähigkeiten zu
erhalten und zu entwickeln. Ohne Übung und
harte Arbeit lässt sich kein Erfolg in der Spiri-
tualität erzielen. Wenn ihr euch am meisten
auf euch selbst und die Meditation konzen-
triert, entwickeln sich automatisch Glaube,
Willenskraft und Geduld. Alles wird zu euch
kommen, wenn ihr das mit offenem, reinem
Herzen durchführt.

Ohne Meditation kein Erfolg

Meine klare Botschaft an alle ist: Ihr werdet so
viel Erfolg haben, wie ihr Japas (Mantra-Medi-
tationen) macht. Meditationskraft ist Meditati-
onskraft. Wenn ihr die Japas mit starker Inspi-
ration durchführt, erzielt ihr für eure Seele und
euren Lebensweg den größten Erfolg. Die
Japas haben die höchste Priorität, in den Medi-
tationen könnt ihre eure Seele mit kosmischer
Energie aufladen. Nichts anderes im Univer-
sum kann eure Seele mit einer so hohen
Schwingung aufladen. Wenn ihr erst einmal
sehr stark aufgeladen seid, wird euch jegliche
Negativität nicht mehr viel anhaben können.
Ihr verfügt dann über starke Willenskraft,
Zuversicht, höchste Widerstandskraft und
göttliche Schutzkreise.

Wir können unsere Energie anheben und un-
ser Drittes Auge (das spirituelle Auge zwischen

den Augenbrauen, die Verbindung zur Seele,
zum Höheren Selbst und zu Gott) stärken. Wenn
euer Drittes Auge stark ist, werdet ihr in der La-
ge sein, euren Geist (engl.: mind) unter Kontrol-
le zu bekommen. Das stärkt euer Herz, so dass
ihr nicht mehr so leicht an gebrochenem Herzen
leidet. Dann wird eure Art zu denken stabiler und
eure Seelenkapazität steigt an. Wenn eure See-
le sehr stark wird, seid ihr in der Lage, euch mit
dem Übernatürlichen zu verbinden.

Die Seele gleicht einem Küken im Ei: Durch
bestimmte Prozesse könnt ihr einen inneren
Mechanismus in eurem Körper in Gang brin-
gen, der sich mit dem Schöpfungsmechanis-
mus in einem Ei vergleichen lässt. Eines Tages
könnte ihr wie ein Küken aus dem Ei heraus-
schlüpfen. Das nennt man Seelenreise: aus
dem Körper heraustreten und wieder in den
Körper hineingehen.

Nur spirituelle Prozesse ermöglichen

spirituelle Fähigkeiten

Ihr könnt, ohne dass es euch bewusst ist,
bestimmte übernatürliche Fähigkeiten in euch
wecken. Darin liegt die tiefe Bedeutung hinter
all den Japas. Das ist der Grund, warum die
Rishis, Yogis und Maharishis jahrelang unter
Bäumen saßen und meditierten. Aber ihr
braucht nicht zig Jahre damit zu verbringen, die
richtigen Formeln zu suchen. Eine Reihe von
Heiligen hat bereits ganz spezifische Formeln
entdeckt und uns hinterlassen. Zu unserem
Glück. Diese Kanäle oder Zugänge gibt es
immer noch, und die Natur hält diese Türen für
uns offen. Das uralte göttliche Wissen kehrt
wieder zurück, und wenn ihr dieses Wissen
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Wenn ihr beginnt, diese Energie in euch zu
integrieren, könnt ihr die Ergebnisse spüren.
Gewisse Dinge werden möglich, nachdem ihr
bestimmte Gebete, Meditationen und Kanäle
praktiziert habt. Erst dadurch kann die überna-
türliche Energie mit eurer Seelenenergie kom-
munizieren und zusammenarbeiten, um eure
Wünsche zu erfüllen.

Neunzig Prozent aller Heiligen lehren einen
einfachen Weg: „Liebe, sei glücklich, sei gut,
tue Gutes und siehe Gutes. Liebe einfach die
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Hoher Besuch

An diesem Nachmittag des Jahres 1949 war
die angespannte Erwartung der großen Masse
von Menschen und Reportern auf dem Chica-
goer Hauptbahnhof geradezu knisternd. Die
große Stadt hatte über die Jahre den Besuch
vieler Berühmtheiten und Würdenträger gefei-
ert, doch es gab wenige von so hohem Anse-
hen wie diesen international bekannten Philo-
sophen und Menschenfreund.

Als wahrhaft moderner Humanist war Albert
Schweitzer (1875-1965) mit den Jahren zu
einer der einflussreichsten Persönlichkeiten
seiner Zeit emporgestiegen. Er wurde als größ-
ter Theologe Deutschlands gefeiert. Seine phi-
losophischen Schriften über Ethik und Würde
des Lebens dienten der politischen und sozia-
len Elite als Eckpfeiler. Sein musikalisches
Können setzte neue Maßstäbe, wie Bach zu
verstehen und zu spielen ist. Er baute sogar
seine Kirchenorgel selbst. Er war Mediziner,
doch er ließ die geweihten Hallen akademi-
scher Würden hinter sich, um in der kleinen
afrikanischen Stadt Lambaréné (Gabun) ein
Hospital für Lepra-Kranke aufzubauen.

In seinem langen, bewegten Leben war dies
seine einzige Reise nach Amerika. Über einen
Monat war er mit dem Zug kreuz und quer
herumgefahren, hatte Reden gehalten und
Auszeichnungen empfangen. Chicago war sei-
ne letzte Station, bevor er nach Europa abrei-
sen würde. Aber nicht nur das, die Weltpresse
hing förmlich an jedem seiner Worte und Ges-
ten. Keine Berühmtheit, keine Filmikone, kein
weltlicher oder religiöser Führer zog so viel Auf-
merksamkeit auf sich wie er.

Eine unerwartete Unterbrechung

Seine Ankunft enttäuschte nicht. Der mächti-
ge Zug rollte majestätisch in den Bahnhof ein.

Die angespannte Erwartung verwandelte sich
in Tumult, als der würdevolle Gentleman über
der Menge im Eingang des Pullman-Wagons
erschien, um die Stufen zum Bahnsteig hinun-
ter zu nehmen. Mit seinen zwei Metern Körper-
größe, seinem vollen weißen Haar und
Schnauzbart und seinem korrekten Anzug und
Auftreten gab er ein würdevolles Bild.

Begleitet vom Blitzlichtgewitter der Repor-
ter stürmte die Menge lautstark und mit ausge-
streckten Händen los. Auserwählte Würden-
träger drängelten sich in Position, um ihre
vorbereiteten Willkommensreden zu halten.
Mit einem Lächeln nahm der Ehrengast die
Aufmerksamkeit zur Kenntnis, verweilte einen
kurzen Moment und hob seinen Blick dann
über die Menge hinaus. Er unterbrach die
Begrüßung und bat freundlich, ihn kurz zu ent-
schuldigen.

Schweitzer stieg aus dem Zug und schritt
durch die schlagartig verstummte und verwirr-
te, sich aber respektvoll teilende Menge hin-
durch. Entschlossenen Schrittes ging er zu
einer älteren Schwarzen hinüber, die sich mit
zwei großen Koffern abmühte. Er lächelte ihr
freundlich zu, nahm ihre Koffer und begleitete
sie persönlich zu ihrer Bushaltestelle. Nach-
dem er ihr Gepäck verstaut und ihr höflich in
den Bus geholfen hatte, unterhielt er sich

einen Augenblick herzlich mit ihr und wünsch-
te ihr eine gute Reise.

Nachdem der zu der sprachlos wartenden
Menge zurückgekehrt war, entschuldigte er
sich höflich: „Es tut mir sehr Leid, dass ich Sie
warten ließ.“

Ein Beispiel der Menschlichkeit

Das verblüffte Schweigen von Presse und
Zuschauern sprach Bände. Eine große Seite
Schweitzers waren seine Ansicht über Rassen.
Zu dieser Zeit war die Gesellschaft in den USA
von unverhohlenem Rassenvorurteil und offe-
nem Hass erfüllt. Nur in wenigen Ecken des
Landes gab es ein aufgeschlosseneres Klima.
Die Gesetzgebung war durch Jim Crows Gesetz
des „gleich, aber getrennt“ (Segregation)
bestimmt. Wenige wagten, das Thema über-
haupt aufzugreifen, kaum jemand setzte sich
für Änderungen ein.

Wenn es zuvor irgendeinen Zweifel gegeben
hätte – dieser höchst ungewöhnliche Empfang
in Chicago erklärte Schweitzers Größe. Doch
es war nicht sein Lebenswerk, das sich zeigte,
sondern sein natürliches Mitgefühl. Sein unge-
heurer Ruhm trat in den Hintergrund, als er
einer einzigen Person, einer schwarzen Frau
half, die sich mühte und in Not war, egal wie
unbedeutend. Er verhielt sich einfach so, wie
er war – voller Menschlichkeit und mit einem
dienenden Herzen.

1952 bekam Albert Schweitzer für seine
hervorragende Arbeit in Afrika den Friedensno-
belpreis. Doch der wahre Grund für den Erfolg
seiner Arbeit lag in seinem alltäglichen Sein.
Ein Mitglied des Empfangskomitees brachte es
auf den Punkt. In stiller Ehrfurcht und Bewun-
derung erklärte er den Reportern: „Zum ersten
Mal habe ich eine wandelnde Predigt erlebt.“ 

Leicht gekürzt entnommen aus
dem Band „Bewegend – Un-
glaublich wahre Geschichten“
von Scott Ski, Param Verlag,
ISBN 3-88755-270-9, EUR (D)
14,90 / (A) 15,40 / SFr 26.80

Menschen. Ihr werdet alles erhalten, indem ihr
einfach die Menschen liebt.“ Ich stimme dem
hundertprozentig zu; aber wer sich wirklich spi-
rituelle Erleuchtung wünscht, dem werden die-
se Worte nicht helfen. Es wird denen nicht hel-
fen, die sich nach inneren Erfahrungen sehnen
und bestimmte übernatürliche Dinge sehen
möchten.

In einigen Traditionen wird behauptet, es sei
leicht, alles durch die Liebe zu erreichen. Dem
widerspreche ich. Ja, ihr könnt die Liebe der
Göttlichen Mutter gewinnen. Aber wenn ihr
Ihre Mechanismen kennen lernen wollt, reicht
Liebe allein nicht aus, um die tiefere Bedeu-
tung Ihrer Prüfungen zu verstehen. Wir wollen
die Natur Ihrer Schöpfung begreifen. Das ist
die höchste Stufe. 

Es ist unmöglich, nur durch Liebe die Stufe
zu erreichen, auf der man den inneren Mecha-
nismus der Göttlichen Mutter verstehen kann.
Das weiß ich aus eigener Erfahrung. Nehmt
irgendeinen spirituellen Meister als Beispiel
und lest, was er durchmachen musste. Ihr
selbst müsst auch durch diese Stufen der Rei-
nigung gehen, um die Energien in euch aufzu-
nehmen und bestimmte Fähigkeiten zu erlan-
gen. Erst dann habt ihr es geschafft.

Es gibt keinen anderen Weg als sich hinzu-
setzen und zu meditieren, um die hohen Ener-
gie-Kanäle zu erlangen. Auch diejenigen, die in
ihren vergangenen Leben meditiert und eini-
ges erreicht oder Hilfe von jemandem bekom-
men haben, müssen meditieren. Deshalb
sage ich immer: „Meditiert!“ Die Schwingun-
gen öffnen automatisch euer Herz und laden
eure Seele mit Energie auf.

Mantra und Yantra für höchste 

Seelenenergie

Jeder Heilige oder jede andere Person, die in
der Spiritualität das Höchste erreichen möch-
te, muss durch drei Türen gehen: Mantra, Yan-
tra und die Kombination dieser beiden Ener-
gien. Wenn wir ein Mantra und ein Yantra
kombinieren und diese beiden Energien
anwenden, erschaffen wir eine neue hohe
göttliche Energie. Ihr rezitiert ein Mantra und
visualisiert im Dritten Auge ein Yantra, um die-
se neue Energie zu erschaffen. Verfehlt ihr
auch nur eine Tür, könnt ihr euer Ziel nicht
erreichen.

„Mantra“ bedeutet „göttliche Schwingung“.
„Yantra“ bedeutet „Seelendiagramm“, in dem
sich die verborgene Energie befindet. Mit dem
Mantra könnt ihr die Energie aufnehmen und
sie weitergeben. Während ihr Mantren rezi-
tiert, könnt ihr in tiefster Trance Visionen der
Yantren sehen. Dann könnt ihr die Energie des
Mantras und Yantras gemeinsam anwenden,
ähnlich dem Gas, das eine Flamme zum Bren-
nen bringt. Diese hohe göttliche Energie
besitzt eine überaus starke Wirkung. Etwas
Höheres und Stärkeres gibt es nicht.

Im Wesentlichen geht es darum, mit den
Seelen- und Engel-Kanälen zu arbeiten, Engel
herbeizurufen, mit ihnen zu kommunizieren
und ihre Hilfe in Anspruch zu nehmen. Durch
die spirituellen Prozesse könnt ihr eure eigene
Energie anheben, euch mit der Göttlichen
Mutter verbinden und mit ihr reden. Wenn ihr
einmal Ihre Energie erfahren habt, ist diese
Energie immer in euch. Sie reinigt alles in
eurem Umkreis. Eure Seele wird dann zu einer
göttlichen Seele.

Nachdem ihr euren göttlichen Kern selbst
erkannt habt, könnt ihr auch andere göttliche
Seelen im Universum erkennen. Ihr könnt
euch durch eure Energie mit jeder göttlichen
Seele verbinden. Wenn ihr euch mit Shirdi
Babas Seele, mit der Seele von Jesus oder der
heiligen Maria verbinden wollt, könnt ihr selbst
diesen Kanal (Zugang) herstellen und eine
Beziehung zu ihnen aufbauen.

Sri Kaleshwar

SSrrii  KKaalleesshhwwaarr, 1973 in Andra Pradesh, Südin-
dien geboren, meditierte schon in jungen Jah-
ren unter der inneren geistigen Führung von
Shirdi Baba. Er studierte die uralten Palmblatt-
bücher der Rishis und praktizierte insbesonde-
re mit den darin beschriebenen Mantras und
Yantras. 1993 ließ er sich, nach Jahren der
Wanderschaft und Praxis, im südindischen
Dorf Penukonda nieder, wo er einen Ashram
aufbaute. Im Februar 2007 erhielt er in Aner-
kennung seiner humanitären Dienste die
Ehrendoktorwürde der Universität für Komple-
mentärmedizin in Malaysia.

KKoonnttaakktt: Sri Sai Kaleshwar e.V., Tatyana Gon-
schorek, Fürstenberg 13, D-46509 Xanten,
Tel. 02810-8390091, Fax 02801-8390099,
eMail: info@kaleshwar.eu

WWeebbssiittee: www.kaleshwar.eu
und www.kaleshwar.org

VVEERRAANNSSTTAALLTTUUNNGGEENN
SSrrii  KKaalleesshhwwaarr  iinn  ddeerr  SScchhwweeiizz

2299..  JJuunnii  22000077: Wabern bei Bern, Gurtenpark
Vortrag, Meditation & Bhajan-Singen
3300..  JJuunnii  bbiiss  11..  JJuullii  22000077: Brienz, Schweibenalp
Wochenendseminar mit Vollmond-Feuerpuja
IInnffoo  &&  TTiicckkeettvvoorrvveerrkkaauuff: 
www.kaleshwar.eu/swiss
eMail: swiss@kaleshwar.eu
Tel. Die Quelle: +31 (0)333-9909

EEiinnee  wwaannddeellnnddee  PPrreeddiiggtt
Wahre Größe zeigt sich gerade im Kleinen

„1952 bekam Albert Schweitzer
für seine hervorragende Arbeit in

Afrika den Friedensnobelpreis.
Doch der wahre Grund für seinen
Erfolg lag in seinem alltäglichen
Sein: er verhielt sich einfach so,

wie er war – voller Menschlichkeit
und mit einem dienenden Herzen.“ 

AAllbbeerrtt  SScchhwweeiittzzeerr

Kontakt: Telefon 040 85337680 
www.srisri.de

Yoga for 
Health & Happiness

Yoga · Atemübungen · Meditation

Veranstalter: Die Kunst des Lebens Deutschland e. V.

IN HAMBURG
H. H. Sri Sri Ravi Shankar

14.bis 16. Mai 2007
jeweils von 19.00 bis 21.00 Uhr
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Post am 

Stephansplatz

WORKSHOP

ANZEIGE

PPaallmmbbllaatttt  mmiitt  YYaannttrraa::  „„BBlluummee  ddaass  LLeebbeennss““




